
Der Schlossgarten zu Oldenburg

Der Schlossgarten zu Oldenburg ist ein heraus- 
ragendes Beispiel eines Englischen Landschafts- 
gartens aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
und einer der ersten Gärten dieser Art im Nordwesten 
Deutschlands.
Im Jahre 1785 übernahm Peter Friedrich Ludwig 
von Holstein-Gottorp die Regierung der ehemaligen 
Grafschaft Oldenburg als Herzog von Oldenburg. 
Bereits 1780 hatte er auf seinem Landsitz in Rastede 
bei Oldenburg einen Garten im englischen Stil, 
einen der ersten Landschaftsgärten im Nordwesten 
Deutschlands, anlegen lassen. Ab 1789 ließ er auch 
den Barockgarten seiner zweiten Residenz in Eutin 
„anglisieren“. In Oldenburg war, da es sich bei dem 
Schloss ursprünglich um eine Wasserburg handelte, 
keine daran angrenzende repräsentative Gartenanlage 
vorhanden. In der Zeit zwischen 1803 und 1805 erwarb 
der Herzog Wiesenland entlang der Hunte südwestlich 
des Schlosses und außerhalb der noch erhaltenen 
Wallanlagen mit dem Ziel, auf diesem Terrain einen 
Landschaftsgarten im englischen Stil zu errichten.
Der in der Sommerresidenz Rastede tätige 
Hofgärtner Christian Ludwig Bosse wurde mit 
der Planung betraut. Bereits im Jahre 1810 war 
der Landschaftsgarten in seiner ersten Anlage 
fertiggestellt. Im Jahre 1811 mussten die weiteren 
Arbeiten unterbrochen werden, da Oldenburg von 
französischen Truppen besetzt wurde und Peter 
Friedrich Ludwig nach Russland ins Exil ging.

So konnte auch der bereits im Bau befindliche 
Monopteros (ein offener Rundtempel) nicht mehr 
fertiggestellt werden. Im Jahr 1814 endete die 
französische Besatzung, Peter Friedrich Ludwig kehrte 
als Regent zurück und beauftragte den Hofgärtner Julius 
F. W. Bosse mit der Wiederherstellung des während 
der Besatzungszeit völlig verwilderten Gartens. Dabei 

wurde eine Unterteilung des Gartens in einen unteren 
und oberen Garten vorgenommen, die aufgrund der 
Integration des Küchen-, Obst- und Blumengartens 
erforderlich war. Der Schlossgarten wurde in nahezu 
freier Landschaft angelegt. Dies ermöglichte weite 
Ausblicke über die Hunte, auf die anschließenden 
Vieh- und Pferdeweiden und auf das erhöht liegende 
Dorf Osternburg mit seiner Backsteinkirche. Das im 
englischen Garten wichtige Element Wasser war durch 
die Hunte, den Schlossteich, der damals ein Teil des 
Wallgrabensystems war, sowie die den Garten durch-
fließende  Marschbäke vorhanden. Weiter  war eine  
enge Wechselwirkung zwischen dem Schlossgarten 
und klassizistischen Gebäude der Stadt  angestrebt. 
So wurden einzelne Hausfassaden der Gartenstraße, 
die parallel mit dem Schlossgarten angelegt wurde, 
als Blickpunkte in die Sichtachsen des Gartens 
einbezogen; andererseits konnten sich die Bewohner 
der Straße an der Aussicht in den Garten erfreuen.
Zwischen 1817 und 1822 wurden im Schlossgarten 
der Pavillon (nebst kleinem Winterhaus) als 
Teehaus sowie das große Winterhaus (das sog. 
Konservatorium), unter Leitung des Architekten 
Slevogt errichtet. Zugleich fand der Blumengarten 
besondere Aufmerksamkeit und wurde unter 
maßgeblicher Beteiligung des Herzogs neu gestaltet.
Dieser kleine Gartenbereich blieb der herzoglichen 
Familie vorbehalten. Der Landschaftsgarten selbst 
war - der Herzog verfolgte im Sinn der Aufklärung 
das Ziel der ästhetischen Bildung der Besucher - 
für  Bürger zu bestimmten Tageszeiten zugänglich.
Unter Großherzog Paul Friedrich August folgten  
zwischen 1838 und 1845 eine Geländeerweiterung  
sowie eine Ergänzung des Gebäudebestandes. So 
wurde ein Gartenhaus an der Gartenstraße, das seitdem 
als Torhaus dient, angekauft und die Pförtnerloge am 
Eingang „Palaisbrücke“ – gegenüber dem Schloss – 
errichtet.
Mit Großherzog Nikolaus Friedrich Peter und dem  
Bosse im Jahre 1856 nachfolgenden Hofgärtner 
Heinrich Orth setzte ein stilistischer Wandel ein: 

Das besondere Interesse an der Dendrologie, der 
Baumkunde, wurde zum entscheidenden Faktor. 
Nunmehr standen nicht mehr wie zuvor die 
moralphilosophischen Aspekte des Landschaftsgartens 
im Vordergrund, sondern einzelne Pflanzen. In diesem 
Zusammenhang erfolgte 1865 die Anlage einer 
Nadelholzsammlung – Pinetum – auf einer im Süden 
des Gartens gelegenen Erweiterungsfläche. Auch 
wurde den Rhododendren besondere Aufmerksamkeit 
geschenkt. Im Jahr 1885 erfolgte zwischen den 
Nutzgärten und der Hunte die erste umfangreichere 
Anpflanzung der aus England importierten Pflanzen. 
Schließlich wurden unter Berücksichtigung der
damaligen Architekturströmungen 1886 die Balustrade 

am Schlossteich und 1895 das Elisabeth-Anna-
Palais, der Wohnsitz des Erbgroßherzogs, errichtet.

Nach dem ersten Weltkrieg wechselte der 
Schlossgarten im Jahr 1919 in den Besitz des Freistaates 
Oldenburg, der 1946 ein Teil Niedersachsens wurde.
Im Jahre 1952 kam es u.a. durch die Initiative von 
Bürgern, die die Gemeinschaft der Freunde des 
Schlossgartens gründeten, zum Ankauf eines im 
Süden an den Garten angrenzenden Geländes hin 
zum heutigen Huntebad. Auch dieser Bereich wurde 
im Sinn des klassischen Landschaftsgartens gestaltet.

1960 erfolgte ein bedauerlicher Eingriff in den 
Schlossgarten: Zugunsten einer neuen Straßentrasse 
– des Schlosswalles wurde das nördliche Landareal 
abgetrennt. 
Abgesehen von diesem Eingriff ist der Schlossgarten, 
so wie wir ihn heute erfahren können, im Wesentlichen 
so erhalten, wie er in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts angelegt wurde. Dies macht seinen 
besonderen Rang als Naturdenkmal aus. Im Jahr 1978 
wurde er auch formal unter Denkmalschutz gestellt.
Ziel der diesen Plan herausgebenden Gemeinschaft 
der Freunde des Schlossgartens ist es, den Park 
zu erhalten, das ursprüngliche Gartenbild und den 
Erlebnisreichtum wieder stärker sichtbar zu machen 
und zu bewahren. Diese Aufgabe bleibt unverändert 
aktuell, da es immer wieder Bestrebungen gibt, 
aufgrund der besonderen Lage des Schlossgartens 
am Rande des Stadtzentrums auf dessen Flächen 
zur Realisierung von Bauprojekten und artfremden 
Nutzungen zurückzugreifen.

Impressum

© 2021 Herausgeber und Text
Gemeinschaft der Freunde des Schlossgartens

Layout: Horst Rummel
Bildnachweis: Landesmuseum Oldenburg
Fotos: Trixi Stalling, Horst Rummel, Sven Galts

Preis: 2 Euro 

Titelbild: Theodor Presuhn,
Kleines Teehaus, 1848

Verwaltung des Schlossgartens u. Auskünfte
Schlossgarten Oldenburg
Am Schlossgarten 31
26122 Oldenburg

Tel.: 0441-9558957
Fax: 0441-9558959
Email: schlossgartenol@t-online.de

Internetseite des Vereins:
www.freunde-des-schlossgartens-oldenburg.de

Gartenplan
Schlossgarten

zu
Oldenburg

Weitere Informationen: 
Der Schlossgarten ist ganzjährig geöffnet,
der Eintritt ist frei.

Öffnungszeiten des Schlossgartens: 
Täglich ab 8:00 Uhr.
April bis September bis 20:00 Uhr.
Oktober bis März bis Einbruch der Dunkelheit.
Die genauen Schließzeiten entnehmen Sie bitte der 
Beschilderung an den Eingängen. Die Besichtigung 
des Tropenhauses ist von Dienstags bis Sonntags 
täglich von 11:00 bis 16:00 Uhr möglich. 
Montags ist das Tropenhaus geschlossen.

Radfahren ist nicht erlaubt.
Hunde dürfen nur angeleint mitgeführt werden.

Parkführungen auf Anfrage beim Schlossgarten unter 
Telefon: 0441 - 9558957
Mail: schlossgartenol@t-online.de

Veranstaltungsräume auf Anfrage. Veranstaltungen 
entnehmen Sie bitte unserem Veranstaltungskalender.

Anfahrt mit PKW Autobahnabfahrt A28 Oldenburg/
Eversten oder Abfahrt Marschweg beides stadt-
einwärts. Anfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
Stadtbus der Linien 314, 301, 322 an der Haltestelle 
Bismarckstraße.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und wünschen Ihnen 
einen angenehmen Aufenthalt im
Oldenburger Schlossgarten!



Roteiche
(Quercus rubra),1831

Eichengruppe als ,Bauminsel‘
im Rasen (Quercus robur), ca. 1814

Schwarznuß
(Juglans nigra), 1814

Platane
(Platanus acerifolia) um 1838.

Tulpenbaum-Gruppe
(Liriodendron tulipifera)

Silberahorn (Acer saccharinum),
1988 gepflanzt

Mammutbaum
(Sequoiadendron giganteum)

Geschlitztblättriger Silberahorn
(Acer saccharinum ,Wieri‘)

Winterlinde
(Tilia cordata), ca. 1814

Pinetum (= Nadelholzsammlung)
1865 angelegt, Nachpflanzung vorgesehen

Stieleiche 
(Quercus robur) ca. 300 Jahre alt

Kaukasische Flügelnuß
(pterocarya fraxinifolia)

Rotbuche 
(Fagus sylvatica)

Esche 
(Fraxinus excelsior)

Englische Rhododendron-Anlage
1885 aus England bezogene
Rhododendren

Urweltmammutbaum
(Metasequoia glyptostroboides)
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A Hofgärtnerhaus 1808
(Gartenverwaltung)

M Augusteum 1865 
(Gemäldegalerie)

B Ehem. Küchengarten
(jetzt Anzuchtsgarten)

N Elisabeth-Anna-Palais 1895

C Heuschober O Schloßteich

D Ehem. Pferdestall P Pulverturm (= Eiskeller) 1529

E Ehem. Kuhstall Q Balustrade 1886
(Wiederherstellung 1988)

F Rosen-/Sonnengarten
bis 1952 Obstgarten

R Proj. Standort des
Monopteros 1810

G Blumengarten S Proj. Standort der
Sitzhalle 1818

H Pavillon mit
Winterhaus 1817

T Ehem. 
Treppenbrücke

I Gewächshaus 1854 U Blaue Brücke 1852

J Offene Sitzhalle 1950
urspr. Conservatorium

V Charlottensitz 1880

K Torhaus 1838 (1810 als priv.
Gartenhaus erbaut).

W Blickpunktvase, um 1830

L Pförtnerloge 1842 X Peter-Friedrich-Ludwig-
Denkmal

Y Glaspavillon
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